Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenbeim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 35. Ratibor den 30. April 1834. 


Bitte um unterſtützung. 


Kaum hatte unſere arme Stadt ſich von den zwei ſie im Jahre 1831 und 1832 
betroffenen Bränden, bei welchem letzteren ſämmtliche Scheuern mit allen Erndte⸗ 
Früchten in Folge Entzündung durch den Blitz ein Raub der Flammen wurden, ei⸗ 
nigermaßen erholt, ſo mußte ein großer Theil der hieſigen Bewohner am 14. d. M. 
Abends 10 Uhr die erſt im letzten Sommer neu erbauten Scheuern mit allen Wirth⸗ 
ſchafts »Vorräthen zum drittenmal ein Opfer dieſes furchtbaren Elements werden ſehen. 
Durch den ſich erhobenen ſtarken Wind ward Flugfeuer den nächſten Häuſern mit⸗ 
etheilt und ſo ſtanden in Zeit von einer Viertelſtunde 40 Scheuern und 14 Wohn⸗ 
hier in vollen Flammen, deren letzteren Bewohner kaum Zeit hatten, das nackte 
Reben zu retten. > 2 
> Zwei Menſchenleben haben wir zu beklagen, das eines Mädchens, das in den 
lammen umkam und deſſen Mutter, die es zu retten verſuchte und in Folge der 
vielen Brandwunden den Tag darauf ſchmerzvoll endete. Das hierdurch entſtandene 
Elend iſt unbeſchreiblich, eine Menge armer Familien irren ohne Obdach und ſelbſt 
der nothwendigſten Bekleidung entbehrend umher, Lebensmittel und Futterbeſtände 
für das Dich fehlen gänzlich und ſo thut ſchnelle Hülfe wahrlich dringend Noth, 
wenn nicht die Unglücklichen der Verzweiflung Preis gegeben werden ſollen. Wir glau⸗ 
ben nicht vergeblich die Wohlthaͤtigkeitsliebe unſerer verehrten Landsleute in Anſpruch 
zu nehmen, wenn wir ſie um ein Scherſlein zur Milderung dieſes großen Unglücks 
erſuchen, und bitten wir, ihre Gaben, ſeien fie auch noch jo klein, an die betreffen⸗ 
den reſp. Magiſträte und Ortsbehörden, die ſich wohl dem Einſammeln derſelben un⸗ 
terziehen werden, abzuliefern. Für Breslau wird auch die Wohllöbliche Redaction 
der neuen Breslauer Zeitung in Folge unſers Anſuchens milde Beiträge annehmen. 


Hultſchin den 16. April 1834. 
Der Verein der zur Unterſtuͤtzung der durch Feuer hierorts Verunglückten. 


Borſutzky, Hildebrand, Janetzky, 
K Dechant. Stadtrichter. Bürgermeiſter. 
„Winarski, i Schmula, Janetzki, 


Einnehmer. Amtmann. Apotheker. 
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Phyſiognomie der verſchiedenen Theile 
von London. 


Fortſetzung.) 

Sie verdienen nur grade ſo viel, um 
Prod und Waſſer zu kaufen, glaubten 
indeß an ihre politiſchen Rechte, und ver⸗ 
fäumten nicht, fie geltend zu machen. Ich 
wohnte den Verhandlungen einer von ih: 
nen gebildeten Committee bei, welche in 
einer Kneipe ihre Sitzungen hielt. Bei 
ihrer Armuth war Waſſer, das man aus 
einem Kübel mit einem hölzernen Löffel 
ſchoͤpfte, die einzige Erquickung, welche die 
Anweſenden genoſſen. 

Möchten doch Philoſophen und Staats⸗ 
männer dies Elend, dem der Luxus ver uͤbri⸗ 
gen Stande Hohn fpricht. in der Naͤh be⸗ 
trachten; möchten fie ſich niederſetzen auf 
dle niedrigen Schemel, die einzigen Moͤbel 
in den kleinen Kaͤmmerchen der achtſtoͤckigen 
Häufer, welche diefe Bevölkerung bewohnt. 
Namentlich an einem Sonntage muß man 
fie ſehen, um ganz die Tiefe des Elends zu 
begreifen und Mitleld zu fuͤhlen: man ſieht 
eur Lumpen und Fetzen, die forgfältig ge: 
waſchen ſind. Fuͤr einen Penny ſetzen ſich 
dle Leute nieder in einen 8 bis 10 Fuß brei⸗ 
ten Garten, deſſen Mauern von Ruß und 
und Rauch geſchwärzt, und wo die Tiſche 
von weißem Holze ſind. Folgt ihnen aus den 
Häufern in die Kirche, aus der Kirche in die 
Werkſtaͤtte, nie erhellt ein Strahl von Freu: 
de oder Hoffnung dieſe bleichen, abgehaͤrm⸗ 
ten Geſichter. Ihre Vergnuͤgungen find fo 
Armlich wie ihr Leben, au dem Tiſch elner 


Schenke ſitzend, rauchen und trinken fie, 
aber kein Lächeln bewegt ihre Lippen. Ihr 
Verſtand iſt e rhachitiſch wie ihr Körper; ich 
ſah, wie ein Schenkwirth, um ihrer Neus 
gier ein Schauſpiel zu bieten, ein kleines 
Kind verurtheilte, in Zeit von zwei Minu— 
nuten hundert Kieſelſteine vom Boden auf— 
zuleſen. Ihre Seele und ihr Geiſt haben 
unter dem Peſthauch des Elendes gleichinde 
big gelitten. 

Wenn man aus Spitalſield hinausgeht 
nach dem Quartier von White - Chapel, 
fo iſt Alles verändert. Statt der zwerghaft 
puckligen Menſchen, welche wie Ge penſter 
an den Haͤuſern hinſchloͤp en, ſieht man nur 
große, kraftige, wohlgewachſene Burſche, 
die Helfershelfer und Henker der verworfen⸗ 
ſten Klaſſe von Weibern, vergnügungefüchs 
tig, in der Praxis der Gerichtshife erfahren, 
tapfer, keck und ſtolz auf eine Verderbniß, 
welche fie von ihren Vaͤtern ererbten, und 
deren Ueberlieferungen ſich nicht bei ihnen 
verloren haken. White: Chapel hat von je⸗ 
her dem ſchlimmſten Volke der Haupiſtadt 
zum Schlupfwinkel gedient: es iſt eine Art 
von freiwilligem Botany-Bay, in welchem 
alle Gattungen von Spitzbuben zuſammen⸗ 
ſtroͤmen, welche in einem andern Quartier 
nicht fo & leur aise leben koͤnnten. Hier wers 
den die jungen Diebe erzogen, hier erhält ſich 
das Rothwelſch in ſeiner Reinheit. Der 
Spitzbube von White⸗ Chapel gleicht weder 
dem Escroc von Paris, noch dem Picars 
von Sevilla. Er geht daher mit einem ger 
wiſſen Stolz der Unabhängigkeit, iſt jedoch 
ſchlau, verſchmitzt, voll Gefälligkeit für den 
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Fremden, den er betruͤgen will, er ſpricht 
mit Leichtigkeit, und weitz ſich in Gefahren 
zu helfen. Er hat feine beſondern Fluͤche, 
feine beſondern Arten ſich auszudruͤcken, und 
ſozar ſeinen guten Ton, welcher ein wahres 
Rafſfinement ven Rothwelſch if. Mit allen 
Geheimniſſen der Induſtrie, welche das Geld 
des Publikums in die Taſche des Gauners 
lockt, iſt er innigſt vertraut: er wertet, iſt 
ein guter Boxer, verſteht ſich auf Hunde 
und Pferde, iſt ein Liebhaber von Hahnen— 
kaͤmpfen, und kennt genau alle Arten von 
Strafen, welche die Geſetze fuͤr die verſchie⸗ 
denen Schattirungen von Verbrechen feſtſetzen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Notiz. 

In dem Inſtitute der barmherzigen. 
Brüder zur heil. Anna in Pilcho witz, 
wurden vom 1. Januar bis letzten Decem⸗ 
der 1833, ohne N r ee 

mmen und unenkgeldlich verpflegt: 
nufgenon) 8 331 Kranke. 
Davon ſtarben Katholiſche 13), 
Evangeliſche 2) 5 
Entlaſſen wurden, geſund 282 
erleichtert 17 
Noch in der Anſtalt beſindlich 17 


331 
Außer diefen wurden noch aͤrzilich 
behandelt 500 


ö Sa. 831 
Die Einnahme, gegründet auf die Alerhöchſt 
gnädige Unterſkütung, Kapitalszinſen und 
die Sammlung milder Beitrage, betrug 
in dieſem Jahre . 2583 rtir. 14 g. 4 pf. 
Die Ausgabe, welche nicht nur die Ver⸗ 
pflegung der Kranken und des nöthigen 
Perſonals' ſondern auch die Baulichkeiten 
und Inſtandhaltung des Inventariums 
umfaßt, betrug ebenfalls 2583 rt. 14 fg. 4 pf. 


"- 


Für die Abgebrannten zu H ultſch in 
ſind bis jetzt an milden Beiträgen ein⸗ 
gegangen: 

1) 5 * Gelde 23 Rtlr. 29 for. 


pf. 
2) ein alter Tuch⸗ Rock. 
3) zwei Männer⸗Mützen und 
4) ein Tiſch und Schemmel. 

Indem den gütigen Gebern für dieſe Ga⸗ 
ben gedankt wird, wird die Bitte um fer: 
nere milde Beiträge nochmals wiederholt. 

Ratibor den 29. April 1834. 


Der Magiſtrat. 


Zur Verpachtung der Brauerei nebſt 
Zubehör, zweier eingerichteter Schankſtu⸗ 
ben, fo wie dreier Wohnſtuben im Unter: 
ſtocke des auf dem Neumarkte hierſelbſt 
belegenen Hauſes des verſtorbenen Bür⸗ 
germeiſter Precht habe ich einen Licita⸗ 
fionstermin auf den 12. Mai c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in dem Locale des 
Königl. Land- und Stadt- Gerichts hie⸗ 
ſelbſt anberaumt. Die nähern Pachtbe⸗ 
dingungen ſind bei mir zu erfahren. 

Ratibor den 28. April 1834. 


Der Königl. Juſtizcommiſſarius 
Laube. 


Ich zeige ganz ie an: 
daß ich mein Logis aus dem Hauſe 
des Herrn Schleſinger in das 
Haus des Herrn Micka parterre 
vorn heraus auf der Langengaſſe 
verlegt habe. 

Bei dieſer Gelegenheit bitte ich Ein 
hochzuberehrendes Publikum mir das bis⸗ 
her geſchenkte Zutrauen auch fernerhin an⸗ 
gedeihen zu laſſen, ich werde mich ſtets 
beftreben mich deſſen würdig zu machen. 

Ratibor den 29. April 1834. 


A. Howadek, 
Damenkleider⸗Verſertiger. 


Holz = Verkauf. 


In den Lohnitzer Forſten, eine Meile 
von Ratibor, ſteht eine bedeutende Quan— 


tität trokenes rothbuchenes breitſcheitiges 


Klafterholz nach preuß. Maaß in halben 
Klaftern aufgeſtellt, von jetzt an fortwäh⸗ 
rend in dem ſehr billigen Preiſe von 
2 Rtlr. 25 ſgr. (inel. Stammgeld) pro 
Klafter, ſowohl in größern Partien als 
einzeln zu verkaufen. 


Lohnitz den 24. April 1834. 
A. v. Schweinichen. 


FE Es werden 2000 Rtlr. gegen Pu⸗ 
pillar = Sicherheit verlangt, wer 
hierauf reflectiren will, beliebe 
es dem Redacteur Herrn Pap⸗ 

penheim anzuzeigen. 


Es ſind zwei Zimmer nebſt Holzre⸗ 
nieſe . der bergaffe für eine Kae 

iethe von 30 Rtlr. zu vermiethen und 
von Johanni d. J. zu beziehen, die 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers weiſt 
dieſes Logis nach. 


Ratibor den 25. April 1834. 


Ich finde mich zu der Bekanntmachung 
veranlaßt: K 
N daß ich Definicionen in Crimi⸗ 
nal⸗Sachen und Daductionen in 
Civil⸗Sachen anzufertigen befugt, 
und auch nach Umſtänden hierzu 
bereit bin. f 
Ratibor den 28. April 1834. 


Der ehemalige Oberlandesgerichts⸗-Rath 
v. Gilgen heimb. 


Bei dem Königlichen Poft-Amte find 
neue Verzeichniſſe der abgehenden und an⸗ 
kommenden Poſten (4 5 ſgr.) zu haben. 


Ein junger Mann mit guten Atteſten 
verſehen, wünſcht bald als Schreiber ein 
Unterkommen zu finden; die Redaktion 
des Oberſchl. Anzeigers weiſt denſelben nach. 

Anzeige. 

Mit dem 1. Mai d. J. wird meine 
Bade ⸗Anſtalt eröffnet. Nach den Pfingſt⸗ 
Feiertagen, werden jeden Dienſtag, Don: 
nerſtag, und Sonnabend, des Abends 
warme Speiſen zu haben ſeyn. 

Zur Unterhaltung der verehrten Säfte 
wird des Donnerſtags Concert ſtatt 
finden. i i 

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum 
gen ergebenft um gerälligen zahlreichen 

efuh, mit gewohntem Eifer werde ich 
mich beſtreben, 
zu bedienen. 


Ratibor den 28. April 1834. 
Wittwe Keil. 


daſſelbe zur Zufriedenheit 


Einem hochzuverehrenden Publikum 
beehre ich mich hierdurch anzuzeigen: 

daß in meiner Niederlage bei dem 

Herrn Gaſtwirth Knietſch No. 244 

auf der neuen Gaſſe hierſelbſt von 

heute an ſtets friſche ſüße Malteſer 

Sommer = Apfelſinen zu haben find, 
bitte unter Verſprechung der billigſten Be⸗ 
dienung um gütigen Zuſpruch. 

Ratibor den 24. April 1834. 
Joſeph Tanke. 


ces find 1500 Rthlr. zur erſten 

a Hypothek auf Grundſtücke entwe⸗ 
der im Ganzen oder getheilt zu 
haben, die Redaction des Oberſchl. 
Anzeigers giebt darüber nähere Aus- 
kunft, es wird jedoch jede andere 
Mittelsperſon verbeten. N 
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